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Die Jury der März 2020 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 

Für Sama
Produktion, Kamera: Waad al-
Kateab; Großbritannien, Syrien 
2019; Regie: Waad al-Kateab, 
Edward Watts; Schnitt: Chloe 
Lambourne, Simon McMahon; 
Musik: Nainita Desai;  
Dauer: 100 min..;  
Verleih: Filmperlen, Kontakt: 
info@filmperlen.de,  
Kinostart: 05.03.2020 
 

                                                                    

 
 

 

 

 

Als der Arabische Frühling 2011 Syrien erreicht, bricht 
die 20-jährige Waad al-Kateab ihr Studium ab. Ihre 
Eltern möchten, dass sie nach Hause kommt, doch 
Waad bleibt in Aleppo und schließt sich den Rebellen 
an – von der Hoffnung auf demokratischen Wandel 
getragen. Dann schlägt das Assad-Regime zurück; 
Menschen verschwinden, werden gefoltert, liegen als 
Leichen im Fluss. Und es beginnen die Bombarde-
ments. Inmitten der jahrelangen Belagerung von Al-
eppo verliebt die junge Frau sich in den Arzt Hamza, 
der versucht, die medizinische Versorgung aufrechtzu-
erhalten. Waad selbst dokumentiert das Leben im 
Ausnahmezustand, zunächst mit ihrem Smartphone, 
dann mit einer Videokamera. Sie filmt Notoperationen, 
Sterbende, Tote, Trauernde. Und sie filmt ihre Tochter 
Sama, die 2015 zur Welt kommt. Waad, Hamza und 
Sama haben den Bürgerkrieg überlebt. Al-Kateabs 
journalistische Kontakte – ihre Reportagen aus dem 
Krieg wurden mit einem Emmy ausgezeichnet – er-
möglichten der Familie 2017 die Flucht nach England.  

Für Sama entstand in Zusammenarbeit mit dem briti-
schen Sender Channel 4 und dem Regisseur Edward 
Watts.  

Aber es ist ein radikal persönlicher, auch parteiischer 
Film, der auf eine Diskussion der komplizierten politi-
schen und militärischen Lage verzichtet. Das macht 
seine Stärke aus: die Konzentration auf das unmittelba-
re Erleben der eingeschlossenen Zivilisten, auf den 
irritierenden Wechsel von Entspannung und Todes-
angst, vom Kuscheln mit der Tochter zur Flucht ins 
finstere Untergeschoss.  

Im Unterschied zum Strom der Nachrichtenbilder wird 
das Leid der unbekannten, zufälligen Opfer hier aber 
stets konkret – indem die Regisseurin es mit ihrer 
Erfahrung als Frau und Mutter verknüpft. Für Sama 
bringt dem Publikum erschütternd nahe, welchen Risi-
ken die Menschen in den neuen Kriegsregionen ausge-
setzt sind.  

 

                                                                 



 

  
Waad al-Kateab (geboren etwa 1991) ist das Pseudonym einer syrischen Aktivistin und Journalistin, die für ihre Berichte aus Aleppo 

mit dem Emmy ausgezeichnet wurde. Sie sagt, warum sie die Zerstörung ihrer Heimatstadt gefilmt hat: „ Ich war so verzweifelt, dass 
ich nicht wusste, was ich sonst hätte tun sollen.“ 

 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks 
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis 
heute über 750 Spiel- und lange Dokumentarfilme 
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der 
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt 
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen 
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des 
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag 
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine 
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
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Verantwortlich:
Dr. Margrit Frölich

Vorsitzende der Jury
 

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 

epd Film – Das Kino-Magazin, 
mit Berichten, Analysen, Kritiken und Informatio-
nen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. Für 
alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de). 
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
 
      
 
 
INTERFILM – Internationale kirchliche Filmorgni-
sation, in Kooperation mit der katholischen Partner-
organisation SIGNIS Träger der Ökumenischen 
Jurys an internationalen Filmfestivals (www.inter-
film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen, darunter exemplarisch die Veranstal-
tungs- und Buchreihe „Arnoldshainer Filmgesprä-
che“ (www.gep.de). 


